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L/nsere Leserumfrage

Probleme bei der Pflege
betagter Eltern

Awr spär/zc/z smä äz'eymu/ äzeAntworte« au/unsere
Lm/rage aasge/à//e«. Könnte es sei«, öass E/7e-

genäe betagter Liter« kaum Probleme kenne«?
57«ä sie zw über/astet, um aucb «ocb zur Leäer zw

grei/èn? CWer fragen sie ibre Lnräe a/s seibstver-
siäzzzi/zc/z, würäen ibr Bekenne« von Prob/eme«

/äst a/s Ferrai zzzz äe« Liter« emp/inöe«? Lie ein-

gegzzngenen Zuscbri/te« könne« wir/wr einmai in
ibrer vo//en Länge zz/zärwc/cen. Sie verziewi/z'c/zen,
z/zzss äie Lrinnerwng zzn eine P/Zegezeit /rei wirzZ

von Le/zzsienzZezn. Lies wöge zz/Z jenen bei/en, zZie

Zzewie vieZZeic/zi äoc/z einer Au/munterung in i/zrew
Lz'nszziz beäü//e«. ews

Gute Erinnerung an belastete Zeiten

Meine Eltern sind leider schon lange gestorben.
Ich erinnere mich aber noch sehr gut an die Pfle-

ge meiner Mutter. Ich war schon ein paar Jahre
verheiratet, als meine Mutter pflegebedürftig
wurde. So ging ich ungefähr ein halbes Jahr lang
immer übers Wochenende meine Mutter pfle-
gen. So wurde meine Schwägerin ein wenig ent-
lastet. Ich war jedesmal beglückt von der Pflege,
denn die Mutter war sehr dankbar für alles und
war auf ihr Sterben vorbereitet. Lraw ZZ. Z. z>z L.

Ferien müssten möglich sein

Nur mit Liebe und einem grossen Gottvertrauen
lernt man das Mittragen und Mitleiden. Neun
Jahre habe ich meine hilflose Mutter gepflegt.
Von Herzen gern würde ich sie noch heute wie-
der zurückholen. Der Hausarzt und die Gemein-
deschwester waren mir eine Beruhigung und
Hilfe. Ich kann nur sagen: Wer solche Pflege
schaffen will, sollte unbedingt jedes Jahr aus-

spannen können. Aber wer denkt daran? Auch
mit der Hilfe von kirchlicher Seite liegt leider
vieles im argen. Lraw ZZ. C. in iE.

Preisgünstige Hilfen willkommen

Zur Umfrage der Zeitlupe Nr. 5/88 wurden
gleich auch zwei Muster mitgeliefert, die eine AI-
terspflege sehr erleichtern könnten. Was wohl an
den meisten Orten noch fehlt ist die Hauspflege
rund um die Uhr oder eine «Nachtbrugg».
Nachdem bei uns die finanziellen Probleme mit

Mutter dank der tatkräftigen Mithilfe der Be-
hörden zufriedenstellend gelöst werden konnten,
sind es eigentlich nur noch das ständige Präsent-
sein-Müssen, das es einem kaum erlaubt, mehr
als eine Nacht ausser Haus zu verbringen. Lange
behalf meine Frau sich nur mit der Schwestern-
hilfe zum Baden, bis sie selber krank war und ich
notgedrungen sogar an einem Sonntag die Ge-
meindeschwester um Hilfe bitten musste. Seither
hat sich der Gesundheitszustand der Mutter so

verschlechtert, dass die Pflegerin nun jeden Tag
kommen muss und Mutter gänzlich auf den
Rollstuhl angewiesen ist. Damit wir stundenwei-
se tagsüber etwas ausspannen können, bekom-
men wir alle sechs bis acht Wochen von der
Hauspflege eine Heimpflegerin, die von morgens
8 Uhr bis abends 18 Uhr zu Mutter sieht und
auch ausnahmsweise einmal über Nacht bleibt.
In der Regel dauert dieser Dienst etwa drei bis
fünf Tage, wobei ein Wochenende nicht in Frage
kommt!
Es war für uns ganz selbstverständlich, Mutter,
nachdem sie reiseunfähig geworden war, gänz-
lieh bei uns aufzunehmen, weil es ihr in ihrem
vorherigen Alterspflegeheim gar nicht behagen
wollte. Sie ist ja in den Jahren, da meine Frau
etwa krank war, jeweils auch von Herzen gern
eingesprungen und hat den Haushalt mit den
vier Kindern besorgt. Da durften wir doch nicht
anders! Wir haben uns wohl mit dem gemieteten
Pflegebett und weiteren Behelfsmitteln unsere
Arbeit soweit wie möglich erleichtert und dürfen
auf die Mithilfe unserer evangelischen Gemein-
deschwestern zählen. Leider können wir nicht
oder noch nicht auf die Hilfe der Kinder zählen,
weil noch Kleinkinder zu versorgen sind.
JFo sind die rüstigen Senioren, die solche Dien-
ste für kurze Zeit auch mal um etwas bescheide-

neres Honorar tun möchten? Das wäre ein klei-
nes Dankeszeichen für eigenes gesundheitliches
Wohlergehen, wenn man so von 62 bis 75 noch
selber einigermassen gut beieinander ist. Stun-
denlöhne von 15 Franken hegen für die heute 80-
bis 100jährigen bei deren AHV-Renten einfach
nicht drin! ZEerr iE. W. m L.



Kurs für häusliche Krankenpflege besuchen

Meine sehr betagten Eltern durften ihr Alter im
eigenen Heim verbringen. Als sie beide krank
wurden, mussten sie - dank des langjährigen,
vertrauten Hausarztes und der Hilfe aller Ge-
schwister - nicht hospitalisiert werden. So nahte
dann auch ihre Sterbestunde im vertrauten Krei-
se, und es fehlte ihnen nie an menschlichem Mit-
gefühl und grosser Zuwendung.
Damals vertraute ich ganz auf den Gedanken,
dass ich ja meine Kinder stets gut gepflegt hätte
während ihrer Krankheiten. Doch jetzt, als mei-
ne Eltern Patienten wurden, «haperte» es ganz
bedenklich mit der praktischen Pflege. Es fehlten
mir die Kenntnisse über so viele gute Anwen-
düngen und Erleichterungen für die Patienten
und auch für mich.
Wie sehr habe ich es bereut, nicht schon in jün-
geren Jahren einen Krankenpflegekurs besucht
zu haben. Frau F. .S', m O.

Familie muss mittragen
Diese Probleme sind nur zu meistern, wenn die

ganze Familie, also auch der Mann und die Kin-
der, einverstanden sind und Verständnis auf-
bringen für die mannigfachen Eigenheiten, Ver-
änderungen und Umstände, welche die alt und

schwach Gewordenen mitbringen. Das Genre-
bild vom Grossmueti, das schöne Geschichten
und Märli erzählt, und vom Grossvati, der mit
den Jungen immer etwas Interessantes unter-
nimmt, ist nun einmal nicht allgegenwärtig. Im
Gegenteil, manche Alten sind anspruchsvoll,
klagen ständig und wirken so störend auf den ge-
wohnten Tagesablauf; sie nehmen als selbstver-
ständlich an, dass sich alles nach ihnen richtet...
Das sind dann oft die grösseren Probleme als die
Pflege selber. Ein unzufriedener, nervöser Mann,
Kinder, die sich zurückgesetzt fühlen, dazwi-
sehen die Mutter, die es beiden Teilen recht ma-
chen möchte und der dies doch nicht gelingen
will; das macht gereizt und müde, eine solche
Frau ist bald einmal verzagt und erschöpft.
Deshalb: Nur im Einvernehmen mit der ganzen
Familie sollen betagte Eltern in Pflege aufge-
nommen werden. Nur so ist gewährleistet, dass
das Familienleben darunter nicht leidet. Dann
lassen sich die verschiedenen Fragen betreffend
Pflege, Hilfe, Kostgeld usw. viel leichter lösen,
weil sich die Pflegerin nicht ausgeliefert, d.h.
überfordert fühlt, sondern sich von der Familie
getragen und unterstützt weiss. Trau Ff. F. m V.

Auswertung: Fvu Afrc/zaefo

Husten, Katarrh, Erkältung
Kernosan Meerrettichwein® mit 11 Heilkräutern bekämpft
Husten, Katarrh, Bronchitis, Verschleimung, fördert den
Auswurf und lindert den bösen Hustenreiz. Sie können
nachts wieder schlafen.
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Bei Blasenschwäche
ist KUSTOS
genau das Richtige!
Wer die Blasenentleerung nicht richtig kon-
trollieren kann, fühlt sich unsicher! Das muss
nicht sein. Ich bin fest überzeugt, dass die

H*J neue Schutz-Einlage KUSTOS eine ideale
hygienische Hilfe bei Blasenschwäche ist. Das kann jetzt jeder gratis
ausprobieren. Einfach den Coupon in Ihrer Drogerie abgeben oder mir
schicken: Schwester Kathrin, AMIDRO, Längfeldweg 119, 2501 Biel.
Telefonisch bin ich täglich von 11.00-12.00 Uhr zu erreichen:
Tel. 065/23 39 25.
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der welche braucht! ZL
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